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Deutſchiaud. 

Berlin, 22. Hull. Die „ Schleſſche Zeitung“ 
ſchrelbt an der Spitze ihres provinziellen Theiles: 

Die „Poſt“ veröffentlichte jüngſt eine Brief ⸗ 
Laſtennotiz, die wie folgt lautete: 

„Das Vertheidigungeſyſtem an der Oft. 
grenze der Provinz Schleſien gegen eine ruſſiſche 
Dffenfise im Falle eines Krieges iſt allerdings 
jetzt noch nicht entwickelt, doch bekanntlich iſt ſeit 
einiger Zeit die Befeſtigung von Breslau in Frage 
gezogen worden, welches dann das Zentrum des 
ſchleſiſchen Grenz - Vertheldigungs ſyſiems bilden 
ſollte. Es hieß damals, Groß Glogau werde er⸗ 
weitert und Herruſtadt und Leubus ſollten be- 
feſtigt werden, aber Genaueres iſt darüber un ⸗ 
ſetes Wiſſens nicht bekannt geworden.“ 

Bezüglich dieſer Notiz, die in ſehr vitle ſchle⸗ 
ſiſche Blätter übergegangen iſt und eillärlicherweiſt 
großes Aufſehen erregt hat, find wir in der Lage, 
zu erklären, daß von der Inausſichtnahme einer Be⸗ 

feſligung Breslaus an maßgebender Stelle nichts be- 
kannt iſt. i 

— Man weiß, daß das franzöſſſche National- 
feſt von mancherlei mißlichen Zwiſchenfällen begleitet 
wurde. Mit den Unruheſlüiftern von Roubair iſt 
nun kurzer Prozeß gemacht worden. In der Nacht 
vom Sonnabend auf Sonntag führten ſie ihren 
Lärm auf, und ſchon Montag ſtanden die 6 Ver ⸗ 

bafteten vor dem Zuchtpolizelgericht zu Lille. Auf 
dem Tiſche vor den Angeklagten lagen rothe Fahnen, 
die Stöcke, Stockdegen, Meſſer u. ſ. w., denen ſie 
ſich bedient hatten. Alle ſuchten ſich ſo gut als 
möglich durch Aus flüchte zu retten: Der Eine war 
nur feinem angegriffenen Bruder zu Hülfe gecilt; 
ein Anderer weiß nichts von Politik, hat aber, weil 
die Arbeitslöhne ihren Mann kaum nähren, gegen 
das Feſt der Bourgeois proteſtiren wollen; bei 
einem Dritten find anarchiſtiſche Zeitungen gefunden 
worden, ohne daß er begreift, wie das möglich war. 
Die gravlrendſten Umſtände häufen ſich gegen einen 
1gfährigen Arbeiter, Namens Paul Bury, an, wel- 
her wegen feiner revolutionären Geſinnungen bekannt 
dt, Clemenceau jüngſthin als einen Realtionär an- 
ſchrie, als dieſer im Hippodrom zu Lille eine Rede 
zu Gunſten der Reviſton hielt. Am Abend des 14. 
ſchwang er eine rothe Fahne und fang dazu die 
„Carmagnole“. Als ein Brigadier ihn zu ruhige 
rem Gebahren aufforderte, hieb er auf hu los und 
verwundete ihm am Bein, wahrſcheinich mit einem 
Winzermeſſer, das in feiner Taſche gefunden wurde. 
Bury erhielt ein Jahr Gefängniß, J. B. Dendie 
vele 8 Monate und 16 Franken Strafe, Louis 
Dendievele 3 Monate, Felix Vanhoel, ein Belgier, 


Beſtellungen nehmen 


1 Monate, J. B. Poller 6 Monate, Charles De- 


jaegher 3 Monate. Als Bury fein Urtheil ver⸗ 
nahm, rief er aus: „Ich wäre beſſer weggekom⸗ 
men, wenn ich eine weiße Fahne getragen hätte!“ 
Während der Sttzung erhielt der Zentral-Kom⸗ 
mifſar von Roubalr einen Drohbrief, deſſen Adreſſe 
lautete: 

„Herrn Broper, Zentral⸗Kommiſſar in Roubalr; 
wir ſchwören, daß er von unferer Hand ſterben wird.“ 
Das Schreiben begann folgendermaßen: 

„Rache, Rache! ... Der kapttalbeſttzenden 
und reglerunge freundlichen Bourgeoiſie rufen wir zu: 
Diebe, Ausbeuter, Meineldige. Und der öffent⸗ 
lichen und rohen Gewalt: Feiglinge, Mörder, ja 
Moͤrder! .* 

Zum Schluß heißt es: 

„Bald werden wir unſere Revanche nehmen. 
Wir geben dieſe Männer der öffentlichen Verachtung 
preis. Wir ſchwören Alle, daß, fo oft wir einem 
ſolchen Menſchen begegnen, wir uns des 14. Juli 
ertunern werden. Es lebe die Revolution! Tod 
den Verräthern! Feiglingen! — Rache! 

gez. Einer, der einem Spitzel rinen Meſſerſtich 
giebt.“ 
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iſt der folgende: Die Pariſer „Lanterne“, ein radi⸗ 
kales Soublatt, hatte in zwei ſehr ſcharfen Noten 
den Oberſt de Baulgrenant vom 22. Arttllerie⸗ 
Regiment zu Verſailles beſchuldigt, am Tage des 
Nationalfeſtes fein Regiment bis Abends ſieben Uhr 
in der Kaſerne konſignirt und ſeinen Mannſchaften 
überhaupt nur zwei Stunden Urlaub, von fieben bis 
neun Uhr Abends, gewährt zu haben, um an den 
Vergnügungen des 14. Juli theilnehmen zu lönnen. 
Die „Lauterne“ fügte hierbei hinzu, daß der Oberſt 
de Baulgrenant, ein vertrauter Freund des Mar- 
ſchalls Mac Mahon, zur Zeit des 16. Mat auf 
das Eißr gſte zu einem Staatsſtreich gerathen, forte 
ferner die Atußerung gethan hätte: „Ich bleibe nur 
im Dienſt dieſer Betteldirne, um ſie im gegebenen 
Moment beſſer erdroſſeln zu können.“ Geſtern Mor- 
gen nun brachte die „Lanterne“ eine weitere Note, 
in der fie erklärte, den Beſuch zweier Artillerie; 
Dberflen empfangen zu haben, die im Namen des 
Herrn von Vaulgrenant verſicherten, daß dieſer auf 
das Strikteſte dem Befehl des General⸗Gouvernturs 
von Paris gemäß gehandelt und außerdem niemals 
die obige Aeußerung gethan habe. Die Note 
ſchloß mit der Bemerkung: „Unſere Pflicht gebietet 
uns, anzuzeigen, daß wir getäuſcht worden ſind.“ 
Heute jedoch bringt der Rochefort'ſche „Intranfigeant“ 
einen Brief des Herrn Leon Mires, des Verfaſſers 
der erſten Noten in der „Lanterne“, in welchem 
dieſer gegen die Berichtigung, die wider Willen von 
dem Chefredakteur Meyer redigirt worden ſel, pro⸗ 
teſtirt, alles Geſagte aufrecht erhält und ſich dem 
Oberſten de Vaulgrenant für jede Genugthuung zur 
Verfügung ſtellt. Die Antwort des Oberſten auf 


dieſe Herausforderung des radikalen Journaliſten iſt 


noch nicht bekannt. 


— Man ſchreilbt von Alexandrien, 13. Juli 
(Die Briefe lommen per Rubattino-Dampfer über 
Genua und find nicht durchſtoch en): 

Wir ſehen mit Vergnügen, daß die Todesfälle 
in den bisher helwgeſuchten Diſtrikten nachlaſſen. 
Troßdem werden die Vorſichtsmaßregeln der egypti⸗ 
ſchen Regierung täglich ſtrenger. Es wurde nicht 
rinmal erlaubt, Lebensmittel durch den Soldaten 
Kordon nach Manſurah zu ſchaffen. Vlele Ein- 
wohner von dort verhungert und verzweifelt, ſuchten 
ſich den Durchweg zu erzwingen, wurden aber vom 
Militär unerbittlich zurückgetrieben. Zuletzt wandte 
ſich ein Komitee einflußrticher Männer in Alexan⸗ 
drien an den Khedive und die Minifter und erhiel⸗ 
ten Erlaubniß, einen Eiſenbahnzug mit Nahrungs- 
mitteln an die unglückliche Einwohnerſchaft zu 
ſenden. 

Das Zuſammenkommen von großen Volks- 
mengen iſt verboten. Märkte und Meſſen ſind vor⸗ 
läufig abgeſchafft. Den reiſenden Handelsleuten, 
welche mit ihren Waaren, auf 2 oder mehr Laſithlere 
gepackt, das ganze Land durchſtreifen und das 
Hauptgeſchäft vermitteln, iſt es unterſagt ibren Be⸗ 
ruf zu betreiben. Jetzt auch iſt der Befehl gelom- 
men die Färbereien zu ſchließen, da der Geruch von 
denſelben Cholera erzeugen moͤchle. 


— Die bevorſtehende Gaſteiner Kaiſer⸗ 
Zuſammenkunft wird von dem „Stan- 
dard“ als „regelmäßig wiederlehrendes Anzeichen 
der die beiden Herrſcher und die beiden Reiche ver⸗ 
kittenden Freundſchaſt“ willkommen geheißen. „Es 
würde ſchwer halten“, fährt das genannte 
Blatt fort — „die Vortheile zu übertreiben, welche 
aus dem deutſch⸗öſterreichiſchen Bunde für die beiden 
bethelligten Staaten fließen, und ebenſo wäre es 
ſchwer, die Wohlthaten zu überſchätzen, deren 
Europa durch die Befligkeit dieſes Bündniſſes theil- 
baftig geworden iſt. Es iſt leine geringe Sache, 
in einem Jahrhundert, das trotz feiner theoretijchen 
Irledensbezeugu⸗gen durch die Zahl, die Dauer 
und den blutigen Charakter feiner Kriege zu 
trauriger Berühmtheit gelangt iſt, ſich eine Dekade 
des Friedens — wenigſtens für die meiſten Völler 
Europas — geſichert zu haben. Wenn wir den 
Krieg gegen die Türket ausnehmen, der eigentlich 
mehr ortentaliſch als europälſch genannt zu werden 
verdient, ſo haben wir Alle, ſeit Fürſt Bismarck 
den glüdlihen Gedanken faßte, Zentral - Europa 
gegen die Angriffe vom Dflen und Weſten zu 
ſichern, eine Periode internattonaler Ruhe genoſſen. 
Es unterliegt ſonſt durchaus keinem Zweifel, daß 
Frankreich nur durch das deutſch⸗öſterreichiſche Bünd⸗ 
niß davon zurückgehalten wurde, mit den über⸗ 
lieferungsweiſen Anſprüchen auf ſeine Stellung her⸗ 


Ein noch nicht beendigter, recht erbaulicher, vorzutreten; und ebenſo ſicher iſt es, daß Rußland 


gewiſſe Zustände trefflich beleuchtender Zwiſchenfall ſich nicht mit den zweifelhaften Vortheilen, die ihm 
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vom Berliner Kongreſſe eingeräumt wurden, zu⸗ 
ſeieden gegeben, ſondern Oeſterreich und die Türkel 
zu einem Waffengange gezwurgen hätte. So ſtark 
und von ſolcher Anziehungskraft erwies ſich der 
Doppellern der deutſch - öſterreichiſchen Alllanz, daß 
andere Mächte entweder nach ihm zu gravitirten, 
oder aber ruhig und ſicher in ihren natürlichen 
Umlaufsbahnen erhalten wurden, und, bei der Fort⸗ 
wirkung dieſer Kraft, noch weiterhin erhalten 
werden. Ohne im Stande zu ſein, die Aufnahme 
in den Bund zu erlangen, lebt Rußland dennoch 
in ſeinem ſchirmenden Schatten. Italien iſt be- 
ſtrebt, ſich den deutſchen Mächten angenehm zu 
machen, und ſeine Staatsmänner laſſen es nicht 
an einſtlichen Beſtrebungen fehlen, die Gefühle der 
Freundſchaft und des Vertrauens mit demſelben 
Oeſterrtich zu pflegen und großzuzi⸗ hen, deſſen 
Namen noch vor einigen Jahren hinreichte, Die 
Italiener zur Wuth zu reizen, und ihnen verhaßter 
war, als der des „Papſtkönigs“. Die Türkei 
buhlt geradezu um die Gunſt Deutſchlands, und 
wenn der Einfluß des Kaiſerreichs in Konſtantinopel 
nicht größer iſt, als wir ihn dort beſtehen finden, 
ſo iſt dies weit mehr der Zurückhaltung des Fürſten 
Bismarck als der Pforte zuzuſchreiben, deren koletten⸗ 
hafte Zudringlichkeit kein Geheimniß bildet. Selbſt 
Spanien fühlt den Einfluß des berühmten Doppel- 
bundes, und der Abſchluß des deutſch⸗ſpantſchen 
Handelsvertrages iſt auf das Beſtreben König 
Alfonſo's zurückzuführen, in Berlin als willkom⸗ 
mener Gaſt aufgenommen zu werden. England 
ſelbſt hat alle Urſache, ſich einer Situatlon zu freuen, 
welche den europäiſchen Frieden erhält und die Un⸗ 
beſcheldenen zwingt, ſich wenigſtens den Mantel der 
Beſcheidenheit umzuhängen, und den Abentturern 
die Gefahr jedes tollen Streiches zum Bewußtſein 
bringt. Man wird vielleicht jagen, daß uns da⸗ 
durch Nachthelle erwachſen, weil unruhige Nationen 
im Bewußtſein der Unmöglichkeit, den eiſernen Ring 
der deutſch - öſterreichiſchen Armeen zu durchbrechen, 
für ihren Thatendurſt in außereuropälſchen Ländern 
Befriedigung ſuchen. Allein wir haben uns nur 
zu fragen, ob wir es lleber ſehen würden, wenn 
Frankreich feine Armeen gegen den Rhein verſchickt, 
als wenn es Tunis protegirt, Tamatave bombardirt 
und Tonkin hektoriſtrt. Scharmützel in Anam oder 
am Congo haben im Vergleiche mit einem Kriege 
in unſerer unmittelbaren Nähe Nichts zu bedeuten. 
Das größte Intereſſe für uns hat die Erhaltung 
des europäiſchen Friedens, und der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Bund iſt der Wahrer deſſelben. 


— Ein gemeinſchaftlicher Berichterſtatter des 
„Berliner Tageblatt“ und der „Neuen Preußiſchen 
Zeitung“ melvet dieſen Blättern: 

Generalſtabs -Offiztere find im vergangenen 
Winter nach Thorn (Major Keyler) und Königs 
berg (Oberſt-Lieutenant Bote) kommandirt worden. 
Neue Brieftaubenſtationen wurden nach Bewilligung 
der Mittel im Relchsetat 1883/84 in Thorn wie 
in Poſen errichtet. Der Ausbau der Feſtung Thorn, 
in gleicher Weiſe wie im Oſten Spandau, Küſtrin, 
Poſen, Königsberg, Glogau und Neiſſe, erfolgt be⸗ 
reits auf Grund des Geſetzes von 1873 über den 
Feſtungsbaufond und wird in einen Um- oder Aus- 
bau von Graudenz, daß ſeit Langem als Feſtung 
aufgegeben iſt, nicht gedacht, es finden an den 
noch vorhandenen Werken der ehemaligen Feſtung 
ſelt Jahren im Herbſte Pionierübungen mit Spreng⸗ 
verjugen ſtatt. Nach Zurückverſetzung des 8. oſt⸗ 
preußiſchen Regiments Nr. 44 von Metz nach 
Danzig wird vorausſichtlich das Infanterie - Ne- 
giment Nr. 128 nach Metz kommen, da die Ab- 
ſicht beſteht, die altländiſchen Regimenter nach und 
nach aus den Reichelanden zurügzuziehen und durch 
die neuformirten zu erſetzen. Nach einer bereits 
publizirten Allerhöchſten Ordre werden in Ueberein⸗ 
ſtimm ung damit das 3. rheiniſche Infanterie -Re⸗ 
giment Nr. 29 zu Metz und das Infanterie - Re- 
giment Nr. 130 zu Trier am 1. April 1884 ihre 
Garniſonen tauſchen. 

— Die von den Ultramontanen ſo heiß 
erſehntt „Ausnutzung“ des neueſten 
Kirchengeſetzes kann auch nach begonnener Wirk⸗ 
ſamleit des Geſetzes nicht beginnen, ohne daß die 
ſtaatliche Behörde dieſelbe ermöglicht. Denn die 
meiſten Geiſtlichen, die als wilde Seelſorger 
noch verwandt werden könnten, ſind nach dem Jahre 
1873 geweiht, alſo nicht ohne weiteres matgeſetzlich 


eiln 
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Kirchplatz Nr. 3. 
Graßmann, Sprechſtunden nur von 12 — 1 Uhr. 


ſetzes vom vorigen Jahre ohne weitert Dispenſation 
nur befreit: diejenigen Kandidaten, welche durch 
Vorlegung von Zeugniſſen den Nachweis führen, 
daß fie die Entlaſſungsprüfung auf einem deutſchen 
Gymnaſium abgelegt ſowie ein dreijähriges theolo⸗ 
giſches Studium auf einer deutſchen Univerſität 
oder auf einem in Preußen beſtehenden kirchlichen 
Seminare, hinſichtlich deſſen die geſetzlichen Vor⸗ 
ausſetzungen für den Erſatz des Univerſitätsſtudiums 


durch das Studium auf dieſem Seminar erfüllt 


find, zurückgelegt und während dieſes Studiums 
Vorleſungen aus dem Gebiete der Philoſophie, 
Giſchichte und deutſchen Literatur mit Fleiß gehört 
haben. Diejenigen Kandidaten, welche dieſe Zeug⸗ 
niſſe nicht beibringen können — und das iſt die 
überwiegende Mehrzahl —, ſind nach wie vor auf 
die Dispenſation des Kultus miniſters angewieſen, 
der zugleich ermächtigt iſt, von dem Erforderniß 
der deutſchen Staatsangehörigkeit zu dispenſtren. 
„Die Grundſätze, nach welchen dies zu geſchehen 
hat, find vom Staatsminiſterium mit königlicher Ge⸗ 
nehmigung feſtzuſtellen.“ Dieſe Feſiſtellung war 
bisher unterblieben, weil, ſo lange die Anzeigepflicht 
für alle geistlichen Beamten ohne Unterſchied beſtand, 
es an einer Gelegenheit zur Ausübung des Dis⸗ 
penſationsrechtes fehlte. Erſt ſeitdem jene Pflicht 
auf die feſtfundirten Stellen und die Pfarrverweſer 


beſchränkt iſt, trat das praktiſche Bedürfniß zur Feſl⸗ 


ſtellung jener Grundſätze hervor; daß daſſelbe nun⸗ 
mehr jo raſch befriedigt wird, daß die Durchfüh⸗ 
rung des Geſetzes eine Verzögerung nicht erleidet, 
iſt eine ſelbſtverſtändliche Folge derjenigen Erwägun⸗ 
gen, von welchen bei der Vorlegung des Entwurfes 
ausgegangen iſt. Der Natur des Dispenjationg- 
rechtes entſpricht es, daß daſſelbe nicht allgemein, 
ſondern nur auf Grund beſonderer Prüfung des 
einzelnen Falles ausgeübt werden kann. Sache der 
Betheiligten wird es ſein, dieſerhalb mit den zweck⸗ 
dienlichen Anträgen an die Staatsregierung brran- 
zutreten. Eine ſchwierige Frage bleibt, wie die Ver⸗ 
ſendung der Vikare und Hülfsgeiſtlichen in denjenigen 
Diözeſen dewerlſtelligt werden ſol, deren Bijchöfe, 
ſtaatlich abgeſetzt ſind. Wahrſcheinlich wird der 
Nach barbiſchof hier dem Staate gegenüber Antrag⸗ 
ſteller werden, während in Wirklichkeit der abgeſetzte 
Biſchof die Anordnungen trifft und die Geiſtlichen, 
wohin ihm gut dünkt, ſchickt. Der Nachbarblſchof; 
wird nur das Organ des abgeſetzten ſein. Das 
übrigens nicht einmal der Papſt Sorge trägt, daß 
die abgeſetzten Biſchöfe unter Beförderung auf höhere 
Aemter auf ihre Stühle verzichten und eine Neu- 
beſetzung möglich werde, zeigt gleichfalls, wie die 
Kurie das „gleichen Schritt halten“ verſteht. 


Ausland. 

Nyiregyhaza, 20. Zuli. Tisza-Eozlarer Pro- 
zeß. Die Antifemiten, welche während der ganzen 
Verhandlung im Saale ununterbrochen Skandal 
machten und die Vertheidigung terroriſtren wollten 
und ſehr häufig den Zeugen über die Köpfe der 
Joursaliſten laut hörbar foufflirten, beginnen at, 
nachdem ſie ſehen, daß nicht nur ihre Sache ver⸗ 
loren, ſondern langſam auch das ganze Getriebe 
der gewiſſenloſen Arrangeure aufgedeckt wird, bel⸗ 
ſpielloſe Szenen zu provoziren. In der Stadt iſt 
es ſeit geſtern kaum mehr auszuhalten; die aufge⸗ 


betzten Antiſemiten bilden jetzt auf der Straße 
„Wir 


Gruppen und ſchreien laut wie beſeſſen: 
werden die Juden und ihre Vertheldiger durchprügeln 
und erſchießen“ Ohne Waffe iſt ein Verkehr hier 
nicht mehr thunlich. a 

Nyiregyhaza, 20. Jull. In geſchloſſener 
Sitzung, mit der heute die Verb andlung begann, 
ſprach Eötvös ſolgende ſchwerwiegende Worte: „Nicht 
Franz Korniß iſt der Präſtvent, ſondern einige Hetzer 
im Publikum, die leiten die Verhandlung und be- 
bereichen den Saal. Im BPräfitenten iſt keine Ener⸗ 


gie und kein Wille, dem ſchmach vollen Treiben zu 


ſteuern. Nicht für alles Geld des Szaboleser Ko⸗ 
mitates würde ich unter dieſen Elementen weilen, 
wenn es fich nicht um den guten Ruf dis Bater- 
landes, der von hier aus ſchwer kompromtittiit ward 
und um die Freiheit unſchuldiger Menſchen, die 
das Opfer einer dummen Nichtswürdigkeit ind, ban⸗ 
deln würde.“ 


Peſt, 20. Juli. Der Staatsanwalt⸗Stellver⸗ 


treter Szelffert hat heute an den Ober⸗Staate auwalt 


Kozma eine Depeſche gerichtet, worin er erllärt, die 
Vorgänge der letzten Wochen hätten feine Geſund⸗ 


befähigt und bedürfen in jedem einzelnen Falle heit derart alterirt, daß er nicht angeben könne, wie 


ausdrücklicher Entbindung vom Kulturexamen. 


Von lange ir noch fähig fein werde, auf ſeinem Poſten 
letzterm find auf Grund des lirchenpolitiſchen Ge- zu verharren. 


Er bitte daher, für einen Stellver⸗ 
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ſetzen zu können glaubt, geht am beſten aus dem 


treter zu ſorgen. Der Oberſtaats anwalt Kozma er brabſichtigt, die Rede im Druck erſcheinen zu laſſen.) ſeine allgemeine Bildung er wünſchten Aufſchluß über feinem edeln Scheitel auffing. (Wilhelm Goldbaum.) 
widerte unter dem Ausdrucke ſeines Dankes und Gegen 8 Uhr bewegte ſich der lange Leichenkondukt die verſchiedenen Fragen der Wiſſenſchaft und des 


ſeines Vertrauens, er bitte Szeiffert, wie bisher, ſo von der Kirche nach dem alten Kirchhofe, auf wel⸗ 


Lebens findet. Es iſt allgemein verſtändlich, lebhaft, 


auch ferner die Angelegenheit zu führen; ſollte chem durch bereitwilliges Entgegenkommen einer bie ⸗ klar und warm geſchrieben und regt geiſtig an, mag 


Szeiffert auf der Rückkehr beſtehen, ſo iſt der Ober- ſigen Familie eine Grabſtatte für den Verſtorbenen 
ſtaats anwalt entſchloſſen, ſelbſt nach Nyiregyhaza zu zur Verfügung geſtellt war. Nachdem hier wiedtrum 
gehen und die Angelegenheit zu Ende zu führen. von dem Kirchenchor ein Choral geſungen war, 
Onody war in der heutigen Gerichtsſttzung ſprach Herr Prediger Pauli das Gebet und den 
wieder anweſend. Der Zeugenſchacher wird von den Segen und wurde demnächſt der Sarg der über⸗ 
Antifemiten auf offener Straße betrieben; fie haben geben. Durch fein Leben und fein ſegensreiches 
eigene Wirthshäuſer ganz zu dieſem Zwecke gemie⸗ Wirken hat ſich der Verſtorbene ſelbſt das ſchönſte 
thet. Trotz aller im Laufe des heutigen Tages er⸗] Denkmal geſetzt und ſich bei allen, die ihn lannten, 
folgten Maßnahmen ſind weder der Staatsanwalt, ein dauerndes Andenlen geſichert. 
noch die Vertheidiger ihres Lebens ſicher, da die — Dee Kris inalpolizei iß es gelungen, die 
Verwaltungsbehörden in Npiregphaza ſich abſolut rohen Burſchen zu ermitteln, welche ſich beſonders 
paſſie verhalten, ſoweit fie nicht gar mit Onody ge- thätig in der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag 
meinſame Sache machen. i bei der Meſſeraffaire vor dem Königsthor betheiligt, 
Peſt, 20. Juli. Wie der „Budapeſter Korre⸗ bei welcher ein Kaufmann und ein Schriftſetzer nicht 
ſpondenz“ aus Nyiregyhaza tetegraphirt wird, hat unerheblich verletzt wurden. Es ſind dies der 
Staatsanwalt Szeiffert vom Ovberſtaatsanwalt die Schiffsarbeſter Paul Gürtel, der Arbtiter Herm. 
ſtriite Weiſung erhalten, bei der erſten, wie immer Arndt und der Tiſchler Herm. Lemke. Dieſelben 
gearteten, ihm nochmals zugefügten Inſulte die find in Haft genommen worden. 
Schlußberhandlung ohne Weiteres zu unterbrechen — Einige Handlungsgehülfen hatten ſich in 
und nach Budapeſt zurückzukehren, zur Sicherheit] der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in ſehr 
ſeiner Perſon aber ſich der der Staatsanwaltſchaft angehelterte Stimmung verſetzt und gaben ihrem 
in Nyiregyhaza zur Verfügung ſtehenden bewaffneten ebermuth dadurch Ausdruck, daß fie die Trinkbude 
Macht zu bedienen. vor dem Königethor zu demoltren ſuchten; hierbei 
— Die Vorgänge in Nyiregyhaza erwecken in wurden fie jedoch von dem Wächte geſtört. Nun 
den Regierungskreiſen die höchſte Verſtimmung. Man richteten ſte ihr Augenmerk auf einige in der Nähe 
iſt hier auch ſehr überraſcht, daß der Präfivent Kor- ſtehende Bänke, welche fie aufhoben und über die 
niß, trotz des geſttigen Zwiſchenfalles, Onody nach Böſchung am Glacts in die Tiefe warfen. Für 
wie vor im Saale duldet. dieſen eigenartigen Spaß wurden die übermüthigen 
Wie komplett der Größenwahnſinn der Nyire⸗ Nachtſchwärmer zur Wache gebracht, woſelbſt ihre 
gyhazaer antiſemitiſchen Lia iſt, die Alles durch- Perſönlichkelten zur Beſtrafung feſtgeſtellt wurden. 
— Im Auftrage der ſtenotachygraphiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zu Breslau wird Herr Otto Probſt, Lehrer 
der Stegotachygraphie, im Reſtaurant des Herrn 
Reiſer, große Domſtraße 20, Sonnabend, den 4. 
Auguſt, Abends 8 Uhr, einen Lehrkurſus in der in 
wenigen Stunden erlernbaren Stenotachygraphie, der 
neueſten und kürzeſten Schnellſchriſt, eröff⸗ 
nen. Das Syſtem iſt feiner leichten Erlernbarkelt 
allen bekannten älteren Stenographlen vorzuziehen 
und it 8 Mal kürzer als unſere Kurrenlſchrift. 
Es iſt ſomit Jedermann die Gelegenheit geboten, 
ſich mit großer Leichtigkeit in kürzeſter Zeit eine 
Stenographte vollſtändig anzueignen. Der Kurſus 
dürfte in zwei Wochen bei 2— 3 Stunden ſchon be⸗ 


verbürgten Faltum hervor, daß eine ſtadtbekannte 
Perſönlichleit in Nylregyhaza vor Wochen nach Peſt 
entſendet wurde mit der Milton, Tisza zur Abbe⸗ 
rufung des Staatsanwalts Szeiffert zu bewegen und, 
wenn Tisza nicht willfahren wolle, den Miniſterprä⸗ 
Ädenten — zum Duell zu fordern. Das betreffende 
Individuum kam auch nach Peſt, wurde aber von 
Tisza gar nicht empfangen. 


Wrobinzlelles. 

Stettin, 23. Jult. Der Lauf der Verjäh⸗ 
rung eines ſtrafbaren Bankeiolts beginnt, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 
10. Mai d. J., erſt mit dem Tage der Zahlungs⸗ endigt ſein. Die Bitheiligung an demſelben kann 
einſtellung. daher Kaufleuten, Lehrern Schülern u. ſ. w. nur 

— Neuerdings sol in leitenden militäriſchen empfohlen werden. 1 
Kreiſen die Frage der Erlelchterun dis bei krlegs⸗ * Greifenberg, 22. Juli. Durch den Acchi⸗ 
mäßiger Ausrüftung von den Fußtruppen zu tragen⸗ tekten Herrn Roden waldt iſt auf dem Grabe des 
den Gepäcks wieder erneut in Berathung gezogen verſtorbenen Bürgermeiſters Borck ein würdiges Denk⸗ 
worden und Ausſicht vorhanden fein, durch Fort⸗ mal errichtet, welches durch die vielen Freunde des 
laſſung mehrerer Ausrüſtungsſtücke den Torniſter des Verſtorbenen beſchafft wurde. — Geſtern feierte der 
Infanteriſten um drei bis vier Pfund zu entlaften. Maurer und Hnusbefiger Haack hier ſeinen neunzig⸗ 
Eine ſolche Erleichterung iſt um jo gebotener, als ſten Geburtstag in voller Geſundheit. Derſelbe iſt 
einerſeits die Anſicht ſich immer mehr Bahn gebro- der älteſte Veteran aus den Freiheltskriegen, der in 
chen hat, daß künftig im Gefecht von der Infan⸗ unſerer Gegend lebt, und wurde der Jubilar durch 
terie das Gepäck nicht mehr abgelegt werden ſolle, ſeine Kinder, Kindeslinder zc., ſowie durch verſchie⸗ 
weil ſich dadurch in den letzten Kriegen für die fer- dene Ständchen der hieſigen Kapellen überraſcht. 
neren Marſchbewegungen der Truppe große Uibel⸗ O Von der hinterpommerſchen Grenze, 20. 
ſtände herausgeſtellt haben, und als andererſelts die Jult. Das anhaltende Regenwetter hat die Rog⸗ 
Forderung ſich immer mehr geltend macht, daß die] genernte verzögert. Dabei herrſcht eine ſo kühle 
von dem Manne zu tragende Munitions-Ausrüſtung Witterung, daß man allgemein die leichte Sommer- 
noch geſteigert werden ſolle. kleidung ablegt. Das zur Maht reife Korn hat 

— Nach einer aus London hier eingegangenen nur einen ſehr niedrigen Stand, jo daß die Stroh⸗ 
Meldung des Kapitäns Petrowsly von der „Käte“ erträge weit hinter den vorfährigen zurückbleiben 
ertrank daſelbſt dee Meßſtewart Rudolph Draha aus werden; doch findet man in allen ordentlichen Wirth⸗ 
Stettin im Dock. Aus den ferneren Mittheilungen] ſchaften noch bedeutende Vorräthe davon aus dem 
des Kapitäns Petrowely ift hervorzuheben, daß von vorigen Jahre. Auch iſt der Heugewlun im Allge⸗ 
einer von Newyork mitgebrachten Ladung von 500 meinen ein recht ergiebiger geweſen, und auch der 
Stück Ochſen und 300 Schafen nicht ein Stück] zweite Schnitt der Wieſen hat einen erfreulichen 
unterwegs krepirt ſei, ein noch nie dageweſener Fall. Anfang gemacht, ſo daß alſo an Rauchfutter kein 
Kapitän P. ſchreibt dies günſtige Reſultat dem Ein- Mangel werden dürſte. In den Gärten zeigen die 
fluß der an Bord befindlichen Waſſertanks zu, die] Obſibäume eine große Fülle von Früchten. — Möge 
auf den anderen zu überſeelſchen Viehtransporten] die wirklich herbſtliche Witterung bald einer günfti- 
benutzten Dampfern noch immer gefehlt haben. geren Platz wachen, damit der Landmann die Früchte 

— In Stolpe bei Angermünde verhaftete am ſeiner Arbeit einheimjen kann. 

Montag der dort ſtationirte Gendarm einen Poſt]/ Dt. ⸗Krone, 20. Juli. Es ſcheint, als ob 
ſekretär Wegener, welcher wegen falſcher Buchführung] ſich bei der bevorſtehenden Erſaßwahl zum Abgeord⸗ 
und Unterſchlagung ſteckbrieflich verfolgt wird und netenhauſe die Konſervativen und die Frelkonſerva⸗ 
ſich in dortiger Gegend ſchon ca. 3 Wochen auf- tiven gegenüberſtehen werden. Während von einem 
hält, Allem Nnſchtin nach iſt dieſe Perſon identiſch[ Komitee im Dt.⸗Kroner Kreiſe Graf zu Stolberg 
mit dem aus Greifenhagen vor einiger Zeit flüchtig auf Schloß Tütz empfohlen wird, werden aus dem 
gewordenen Poſtſekretär, der ſich verſchiedene Verun⸗ Fatower Kreiſe Stimmen laut, welche die Wahl des 
treuungen hatte zu Schulden kommen laſſen. freikonſervativen Landesdirektore Dr. Wehr in Dan- 

— Zu der in den Monaten Auguſt und zig befürworten. Bei der letzten Wahl in Jaſtrow 
September bei Graudenz abzuhaltenden größeren wurden in Folge eines Kompromiſſes zwei Frelkon⸗ 
Belagerungsübung, verbunden mit Minenkrieg, wo⸗ ſervative, Frhr. von Ketelhodt und v. Bismarck, ge⸗ 
für eine Dauer von 5 Wochen feſtgeſetzt iſt, ſind wählt, während früher im Dt.⸗Kroner Kreiſe zwel⸗ 
u. A. die Mineur-Kompagnie des pommerſchen Pio⸗ mal nur Konſervative erwählt wurden. Jetzt hält 
nier-Bataillous befohlen. 10 ſich die konſervative Partei ſtark genug, einen Mann 

— Nach längerer Krankheit verſtarb geſtern von der äußerſten Rechten durchbringen zu können. 
Vormittag der Polizei⸗Kommiſſarlus Lie ber. Seit] Jedenfalls aber dürfte es zu einer engeren Wahl 
2 Jahren ſtand er dem 4. Polizei Revier als zwiſchen der Zentrumspartei und den Konſervattven 
Kommiſſarius vor und hat ſich ſtets als energiſcher kommen, da die Katholiken ſich wohl ſchwerlich auf 
Beamter bewährt. - einen Kompromiß mit der kouſervativen Partei ein 

— Eine ſehr zahlreiche Trauer⸗Verſammlung laſſen werden. ve. 
hatte ſich heute Morgen um 7 Uhr zu der Leichen i 
feier für den verſtorbenen Archidiakonus Schiff "Bunt nud Literatur. f 
mann in der Jakobi⸗Kirche eingefunden. Der Welt⸗ und Lebensanſchauungen von E. Pfaff, 
Sarg war vor dem Altar zwiſchen exotiſchen Ge⸗ Profeſſor. Dresden, C. Tittmann. Preis 5 M. 
wächſen aufgebahrt, unter den zahlreichen Blumen⸗ Der Verfaſſer giebt, ohne ſich an ein religlö⸗ 
ſpenden, welche denſelben bedeckten, fiel: beſonders ſes oder philoſophiſches Syſtem anzulehnen, in gro⸗ 
ein von Sr. kaiſerlichen Hoheit dem Kronprinzen ge- ßen Zügen eine Ueberſchau über das Weltall ſammt 
ſaudter prächtiger Kran mit Atlasſchleife, ſowie ein unſcrer Erden ‘ 

Als die vollendetſte Blüthe der Entwickelungs⸗ 


von der Logen „Drei goldene Anker zur Liebe und 

Treue", deren Mitglied der Entſchlafene war, ge⸗ reihe in Natur und Leben erſcheint ihm die Geiſtes 
widmete Kranz auf. Nach einem Geſange des freiheit des Menſchen. Er ſchreibt dem Menſchen 
Kirchenchors hielt die Leichenrede der langjährige einen freten Willen zu und ſucht deſſen beſchränktes 
Freund des Verſtorbenen, Paſtor Wolters d orf Wirken von der Naturnothwendigkeit abzugrenzen. 
aus Greifswald. Mit ergreifenden Worten ſchilderte Somit ergeben ſich für den Menſchen im Leben 
derſelbe das viel bewegte Leben und die 40 jährige Aufgaben, Pflichten, aber auch Rechte auf den Ge⸗ 
gensreiche Amtsthätigkeit des für feine Famllie, nuß des Lebens. 

eine Gemeinde und feine zaßleeichen Freunde zu 


man beiſtimmen oder widerſprechen. 

Der Dresdener Verlag und Druck hat für eine 
noble Ausſtattung beſtens g⸗ſorgt. Und ſo mag 
denn das kurz gefaßte, inhaltreiche Buch durch ſein 
Inneres und Aeußeres bei Vielen Wohlgefallen 
finden! 11551 

Das amtsgerichtliche Dezernat. Anleitung 
zum Entwerfen von Verfügungen und Abſetzen von 
Beſchlüſſen. Von einem praktiſchen Juriſten. Bres⸗ 
lau, Verlag von Wilhelm Koebner. Preis 1 Mk. 
50 Pf. 

Das vorliegende Werkchen wird allen jüngeren 
praktiſchen Juriſten als Führer auf dem Gebiete der 
amtsrichterlichen Thätigkeit gewiß willkommen ſein. 
Der Verfaſſer hat mit großem Geſchick aus den 
einzelnen Materien die wichtigſten Fälle und Kom⸗ 
binationen herausgeſucht, um an biefen Beiſpielen 
die Normen des Dekretirens zu entwickeln. [156] 


Ems, den 10. Juli. Die photographiſche 
Abbildung, welche hierſelbſt im Park, nahe bei den 
vier Thürmen, am 28. Juni d. J. von dem Kalſer 
und deſſen einziger noch lebenden Schweſter, der 
Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, abgenom⸗ 
men wurde, iſt ſehr gut gelungen. Das mit Ge⸗ 
nehmigung ves Kaiſers im Handel erſchienene Bild 
zeigt den Kaiſer und ſeine Schweſter, welche ihm 
ſehr ähnlich iſt, in ganzer Figur und läßt das treff⸗ 
liche Ausſehen des Kaiſers und deſſen ſtramme Hal- 
tung deutlich erkennen. Der Vertrieb des Bildes iſt 
von der Buchhandlung von Joh. Ewich in Duisburg 
übernommen. 


Vermiſchtes. 

— Der türkiſche Saal im bairlſchen Königs⸗ 
ſchloſſe am Schachen.) Ueber dieſen Saal leſen 
wir in der „Gtb.“: Ein orientaliſcher Farbenluxus 
bedeckt eine in ihren Formen einſchmeichelnde aſtatlſche 
Architeltur. Die leicht gewölbte Dede des vier⸗ 
eigen Saales ruht auf ſchmalem Geſimſe; fie 
durchſchneiden bunibemalte, etwas erhabene runde 
Streifen. Ihre dlauen Felder find überſäct von 
goldenen Sternen und aus ihrer Mitte hängt ein 
prächtiger Luſter aus Gold. In mattem Goldton 
ſind die Wände ringsum gehalten, oben mit 
kleineren kreisrunden Fenſtern, deren Mautrvertlefung 
mit Goldverzierung erſcheint. Darunter befinden 
ſich hohe Fenſter, im Halbbogen gewölbt, mit ge⸗ 
ſchnitzter breiter Golveinfafjung; auch deren Mauer- 
vertiefung erſchtint in Goldverzierung, die Vorhänge 
daran ſind blau, in Silber geſtickt. Den ſchmalen 
Wandraum zwiſchen den Fenſtern zlert eine ſchlanke 
gewundene Säule aus Gold. Die Ottomanen, 
welche ſich an der ganzen Länge der richten und 
er linken Wand hinziehen, find blau und reich in 
Silber geſtickt; ebenſo ſind die grauen Ränder des 
purpurrsthen Teppichs, der die ganze Breite und 
Länge des Saales hin ausgebreitet iſt, mit Silber 
geflickt. Die nach oben mit Rundbogen, Halb- 
monden und Sternen 
Rückwand iſt durchbrochen; ſie ſchließt nach unten 
zu jeder Seite der Thüre mit einer Baluſtrade ab, 
von der ſich gewundene ſchlanke Säulchen aus Gold 
erheben, oben in Haldbogen zuſammengefaßt, da⸗ 
zwiſchen rothe, goldgeſlickte Vorhänge, auf Stangen, 
welche den Halbbogen über ſich frei laſſen. Die 
Thüre, nicht zum Schließen, geſtattet die Durchſicht 
in einen dämmerigen, ſchmal und parallel der Rück⸗ 
wand hinlaufenden Gang mit nur einem Fenſter 
aus Glas von verſchledener Farbe. Am Fußboden 
in der Mitte der Baluſtrade, an jeder Seite der 
Thüre, lebt eine goldene Amphora, darauf ein 
runder Schirm aus Pfauenfedern. Nach vorne 
ragt rechts ein Brunnen aus Bronze, mit drei 
Waſſerbecken, davon das obere zweite kleiner, das 
dritte am kleinſten iſt, das am Boden befindliche 
größte von Blumen eingefaßt. Aus dim mittleren 
Becken mit Arabeskeneinfaſſung erhebt ſich ein vier⸗ 
ediges Käſtchen aus Bronze, mit einem Thürchen 
an jeder Seite, in welche Täfelchen aus rubinrothem 
Glas eingeſetzt find. Dieſes Käſtchen iſt von Innen 
beleuchtbar. Rings über den Rand des oberſten und 
Heinten Beckens ergießt ſich das Waſſer gleichmäßig 
in das mittlere Becken, aus dieſem ebenſo hinab in 
das unterſte Becken, aus dem es ſchneeig aufſchäumt 
und perlend aufſprüht, die farbenprächtigen und 
duftenden Blumen um den Beckenrand wie mit Thau 
benegend und befeuchtend. Ueber dieſen Brunnen 
ergießt ſich von rechts herein durch das Fenſter aus 
buntem Glas das Sonnenlicht, irisfarben in einem 
nach unten bis auf den Purpur des Teppichs breit 
auseinandergehenden Strom und kleidet den Brunnen 
in einen magiſchen Lichtſchein, der intenſto auf einem 
Punkte des purpurrothen Teppichs haftet. 

— „Wo Begriffe fehlen, 

Da ſtellt ein Wort zur rechten Zeit ſich ein!“ 
jagt Gothe; — aus dem einen Wort werden aber 
oft recht viele, wie folgende neueſte Stylblüthen be⸗ 
weiſen, welche das „Mag. f. Lit. d. J. u. A.“ 
gejammelt hat. 1) Langſam bewegte ſich eine 
trockene Cypreſſe im Winde und es raſchelten ihre 
ſtarren Blattnadeln, als ob die Knoͤchelchen eines 
Kinderbeinhauſes durcheinander gerüttelt würden. 
(Heinrich Noé.) 2) Wenn er ausging, wollte es 
ihm — und gewöhnlich mit Unrecht — ſcheinen, 
als ſtieße Einer den Andern an, aus jedem Auge 
ſchlenen ihm Hände zu wachſen, die mit ausge; 
firecftem Finger auf ihn wieſen. (Georg Ebers) 
3) Er war wieder einmal — ſo recht im Sinne 
der Renaiſſanee — eln Literaturfreund von der Art 
des Perikles, wie dreihundert Jahre nach ihm, be⸗ 


vor das Volk die Literatur in jeine Huth nahm, | Air ; 
Das Buch bietet eine geſunde Lektüre und auch Karl Auguſt von Weimar die Strahlen des Teuch-|jelbe auf Verlongen des Generalkonſuls Malet auf⸗ 


erbaute und geſchmückte 


— 4) Die Liebe mag verklären, der Ruhm, die 
Begeiſterung — nichts verklärt mehr als die Aus⸗ 
ſicht auf Gewinn, wenigſtens jene unſchönen Züge, 
hinter denen die Seele mit ihren beutegierigen an- 
ſaugenden Polypenarmen auf der Lauer liegt! Und 
wie bei pieſen Meerwundern det Körper aus einem 
einzigen Sack beſteht, jo ähnlich war es mit der 
Seele dis braven Meurtrier beſtellt: fie war wie ein 
Geld ſack und etwas Anderes in ſich aufzunehmen un- 
fähig. (Rudolf v. Gottſchall.) f 

Wir erlauben uns die lleine Sammlung um 
eine Nummer aus Wien zu bereichern, mit welcher 
der Nekrolog auf den jüngſt verſtorbenen Architekten 
Ferſtel beginnt: Die Kunſtſtadt Wien iſt von einem 
ſchmerzlichen Schlage betroffen; einen ihrer Schöpfer 
hat unerwartet, vorzeitig, geradezu ungerechtfertigt, 
der blinde Tod hin weggenommen. In demſelben 
Augenblicke, da fie Einem ihrer baulichen Ern euerer 
den Kranz feſtlicher Feier aufs greife Haupt ſetzt, 
muß fie dem Andern die ſchwermüthigen Immor⸗ 
tellen aufs frühe Grab legen. Raſcher, als man 
erwarten durfte, lichtet ſich der Ring fruchtbarer 
Bautalente, welche den Ring glänzender Bauten um 
Alt⸗Wien gezogen haben. Unter einem römiſchen 
Steine träumt Semper von unerlebter Vollen dung; 
Hanſen hat die klimakteriſchen Jahre der Siebenzig 
erreicht, wilche bei uns Abdankung bedeuten; 
Schmidt ſogar muß Kräfte ſchonen, die man ge⸗ 
wohnt war, für unaufrelblich zu halten; und nun 
ſchwindet plötzlich Ferſtel, der Blühende, Triebkräf⸗ 
tige, aus unſerer Mitte, wir müſſen dieſes künſt⸗ 
leriſche Kapital verlieren, ohne daß es uns von der 
Natur auch nur gelündigt worden wäre. (Ludw. 
Heveny.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Kiel, 21. Juli. Bie heute Abend waren 
für Hänel 9000, für den Grafen Reventlow 2885 
und für Heinzel 6635 Summen gezählt. Von 23 
Landbezirken fehlt das Reſultat noch. 

Wien, 22. Juli. (D. M.⸗Bl.) Morgen 
trifft der Miniſter des Aeußern Graf Kalnoly am 
kalſerlichen Hoflager in Iſchl ein, um die Dispo⸗ 
ſitionen über die bevorſtehende Zuſammenkunft des 
Kaſſers Franz Joſef mit dem Kaiſtr Wilhelm end» 
gültig feſtzuſtellen. 

Die Peſter Blätter aller Schattirungen melden, 
daß aus Anlaß des letzten, Onodys Benehmen im 
Nylregyhazaer Prozeſſe betreffenden Zwiſchenfalles 
zwiſchen dem Premlerminiſter Tisza und dem Mi⸗ 
niſter der Juſtiz Pauler ein Konflikt ausgebrochen 
ſei. Auch zwiſchen Pauler und dem Oberſtaats⸗ 
anwalt Kozma iſt es abermals zu Differenzen ge⸗ 
kommen, well ſich Erſterer mit Tisza's und Kozma's 
Verfügungen an den Staatsanwalt Szeyffert nicht 
einderſtanden erklärte. Der erwähnte Konflikt kann 
politiſche Konſequenzen herbelführenn. 

Ueber das Biſiaden des Grafen Chambord 
kurſtren abermals widerſprechende Gerüchte. Die 
Einen melden, ſein Zuſtand ſei unverändert, die An⸗ 
dern behaupten, es jei eine bedenkliche Verſchlimme⸗ 
rung eingetreten. zur 

Paris, 22. Juli. Profeſſor Vulplan, welcher 
von ſeiner Konſultationsreiſe aus Frohsdorf hierher 
zurückgekehrt iſt, wurde von einem Mitarbeiter des 
legitimiſtiſchen Blattes „Clairon“ aufgeſucht. Aus 
dere langen Unterredung iſt nur zu erwähnen, daß 
Vulpian auf die Frage des Berichterſtatters, was er 
dazu jagen würde, wenn von heute an binnen drei 
Wochen keine Verſchlimmerung im Beſinden des 
Grafen Chambord einträte, antwortete: Dann wäre, 
glaube ich, jede Gefahr beſchworen, und Mon⸗ 
ſeigneur hätte noch viele Jahre zu leben. Schließ ⸗ 
lich ſagte Bulpian, daß er bei einem eventuellen 
Rüdfalle ſofort wieder nach Frohsdorf ellen 
würde. 

Paris, 21. Juli. (Poſt.) Die Auslafjungen 
des Miniſters Challemel-Lacour auf des Herzogs von 
Broglie Anfrage zeigten einigen Mangel an Klarheit, 
erzielten daher nur geringen Beifall. — Challemel⸗ 
Lacour gedenkt nach Abſchluß der Seſſton von Neuem 
einen längeren Urlaub anzutreten. 1 

In opportuniſtiſchen Blättern wird wiederum 
die Kampagne gegen den Krlegsminiſter Thibaudin 
eröffnet mit der Anklage, daß derſelbe den radikalen 
Deputirten das Kriegsminiſterium vollſtändig aus ⸗ 
liefere und gänzlich der Direktion der Radikalen 
folge. Allerdings it Thibaudig wegen ſeines ent⸗ 
ſchidenen Republikanismus bei den Radikalen in 
großer Gunſt, doch auch das Elyſee iſt ihm ſehr ge ⸗ 
wogen und dürfte daber Thibaudin von den wieder⸗ 
holten Angriffen der Gambettiſten wenig zu fürchten 
haben. f 

Petersburg, 22. Juli. Der „Regierungs- 
Anzeiger“ veröffentlicht den angekündigten Entwurf 
eines Geſetzts betreffend die von ſämmtlichen Han⸗ 
dels- und Indaſtrie-Unternehmungen zu erhebende 
Piozentſteuer. Danach ſollen die gedachten Unter- 
nehmungen von ihrem Neitogewinn eine driiprozen⸗ 
tige Kronſteuer entrichten, wenn die Brutto- Einnap⸗ 
men bei denjenigen der erſten Gilde 200,000 Rubel 
und bei denjenigen der zweiten Gilde 50,000 Rubek 
jährlich überſteigen. an 4 

Der Kaiſer hat am letzten Freitag im Schloſſe 
Altxandria bei Peterhof eine Deputation der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Kolonie in Moskau empfangen, 
welche eine Beglückwünſchungs⸗Adreſſe zur Krönung 
überreichte. 

Kairo, 21. Juli. Bis jetzt ſtarben hier 242 
Perſonen an der Cholera, davon lommen 161 auf 
die Vorſtadt Bulak. Unter den Geſtorbenen befinden 
ſich 4 Europäer. Die Quarantäne iſt in Egypten 
aller Orten aufgehoben worden, ausgenommen in 
Aitxandrien und in der Provinz Fayeum, wo die⸗ 


uh dahin Geſchiedenen. (Wie wir hören, wird praktiſchen Nutzen, indem Mancher da und dort für ten den Glanzes einer großen literartſchen Zeit mit; recht erhalten wird. 
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Das wahre Gluck. 
N Norman vos ö 
N Heinrisb Miihler. 
* 33) 
„Dieſer Spott iſt aun dee Dank für unſere Ge⸗ 
flälligleit“, ſagte Frau Sturm. 

„Das iſt man an Herrn Arnſtein ja ſchon ge⸗ 
wöhnt“, meinte Elſe. 
w Wirllich? Sehen Sie wohl, wie prächtig wir 

uns verſtehen werden, wenn das heilige Band der 
Ehe uns erſt umſchlingt! Ich ſpotte und Sie lachen, 
jo bilden wir ein Paar von lachenden Philoſophen, 
das die ganze Welt um ſeinen Humor beukiden 
muß.“ 
„Nur ſchade, daß zu dieſem Paar Zwei ge⸗ 
hören", ſagte Eſſe mit einem allerliebſten ſchntppiſchen 
Geſichte. 

2 „Sie wiſſen ja, das war ſchon zu Adam's Zeiten 
jo der Fall,“ entgegurte Paul. 
2790 glaube“, ſagte er nach einem Weilchen, 

„Daß dieſe Beiden vor den erſten paar Stunden 

t all' dem Wichtigen, das fie ſich zu jagen 
Haben, fertig werden. In dieſer ſchönen Frühlings⸗ 
get, da alle Kudepen ſprangen — ich hoffe, daß 
die Vortſetzung des Liedes auch bald auf Ste An⸗ 
wendung findet, Fräulein Elſe“, ſchallete er ein — 
„muß man aber, wenn man zu den Stubenhockern 
gehört, mindeſtens in feinen Frelſtunden mit dem 
Sauerſtoff nicht geizen. Sie dürfen bei dem Worte 
Sauerſtoff nicht etwa an Wein oder Batch Bier 
oder dergleichen nicht zu verachtende Dinge denken, 
ante Elſe“, wandte er ſich wieder an das Mädchen. 
72 „Sie müſſen mich auch nicht für gar fo un⸗ 
wiſſend halten!“ ſagte Elſe im Tone der Ent⸗ 

rüſtung. 

„O Pardon — Pardon! Ich werde mich näch⸗ 
ſtens mit Ionen über chemikaltſche Dinge unterhalten, 
von den Urſtoffen, von der Aphäſlon und Cohäſton 
der Körper —“ 

Eiſe hielt ſich die Ohren zu. 

„Da jehen Sie wieder, was Sie für eine wun⸗ 

derliche Tochter haben“, ſagte Paul mit komiſchem 
Ernſte zu Frau Sturm. „Aber kurz und gut, was 


vorſchlagen. Einen Spazlergang, gemeinſam und doch 
wieder jo ſüß vereinzelt, bei dem Jeder dem Anderen 
mittheilen kann, wo es ihm am weheſten thut. 
Was meinſt Du dazu, Eduard?“ 

Dieſer blickte Elſe fragend an. 5 

Das junge Mädchen machte ein verlegenes Geſicht. 

„Ich fürchte nur, daß uns ein Bekannter jehen 
köunte, und dann — “ 

„Ja“, ſagte Eduard, „fie hat Recht — das 
geht nicht.“ 2 

„Hm, hut —“ machte der junge Schriftſteller. 
„Mir ſcheint aber, daß hier mehrere Perfonen zu 
viel find. Was meinen Ste, Elſe, wenn wir Beide 
gemeinſchaftlich einen Spaziergang unternähmen? Sie 
ſehen furchtbar blaß aus, ganz erſchreckend, die Luft 
würde Ihnen gut thun.“ 

Eiſe ſtellte fi vor den Spiegel. 

„Das kann ich doch nicht finden“, ſagte fle, ſich 
genau betrachtend. „Ich ſehe aus wie immer.“ 

„Das iſt eine Täuſchung“, entgegnete Paul. 
„Und wie die kleine Eitelkeit gleich ihren guten Freund 
um Rath fragt! Es werden Tage kommen, wo er 
es nicht mehr iſt.“ 

„Sie find fehr ungalant. Warten Sir !* 

„Worauf? Wollen Sie mich etwa dann erſt 
zum Freund nehmen, wean Sie ſich von dieſem hier 
losgeſagt haben, well er Ihnen nichts Schmieſchel⸗ 
haftes mehr jagt ?“ 

„Ach pfui — mit Ihnen iſt nichts anzufangen!“ 

„Doch; ich will ja mit Ihnen ſpazieren gehen. 
Kommen Sie?“ 

„Nein — nein!“ wehrte Elfe; „das geht nicht!“ 

„Weshalb ſoll das nicht gehen? Wir ſtad doch 
Beide ganz gut zu Fuß!“ 

„Weil — weil die Leute vielleicht glauben wür⸗ 
den, Sie ſind mein Bräutigam“, platzte ſie heraus. 

Paul lachte luſtig. 

„Nun, was wäre denn dabei Schlimmes — 
würde ich nicht einen recht ſtattlichen Bräutigam 
abgeben? Wenn 14 welter nichts iſt — darum 
können Sie immer mit mir gehen! Nicht wahr, S't 
haben nichts dagegen, Frau Sturm?“ 

Dieſe zuckte lächelnd die Achſeln. 

„Wenn Elſe will!“ 

„Sehen Sie wohl, Ihre Mama hat nichts da⸗ 


Zimmers geflüchtet. 


breiteten Armen auf Se zu. So lommen Sie 
denn an mein Herz uad laſſen wir den Bund 
ſegnen.“ f bs 

Das junge Mädchen war in die äußerſte Ede des 


„Meine Mama meint, daß ſie nichts gegen un⸗ 
ſeren Spaziergang einzuwenden hat,“ rief ſte eifrig, 
„weiter nichts!“ 

„Nun, das iſt ſchon etwas — wollen Sie?“ 
Er machte abet Miene, ſich ihr zu nähern und fie 
einzufangen. 

„Ja — ja — aber Sie dürfen nicht näher 
kommen!“ 

„Nun, nun, ich bin nicht jo ſchlimm,“ ſagte er 
zurüdtietend. „Ich kann Ihnen übrigens zur Be- 
lohnung dafür im Stadtpark eine Figur zeigen, die 
Sie wahrſcheinlich noch nicht näherer Aufmerkſamkelt 
gewürdigt haben.“ 

„Ach — wo ſteht fie denn?“ fragte Elfe neu⸗ 
gierig. 

„Nur Geduld — Geduld, Sie werden es ſchon 
erfahren. Ich verſichere Ihnen, es iſt die intertſ⸗ 
ſanteſte Figur für junge weibliche Weſen.“ 

Elfe ging in die Nebenſtube, um ſich zum Aus⸗ 
geben bereſt zu machen. Nach kurzer Zelt kam fie 
wieder. Ueber dem muthwilligen ieizenden Geſicht 
ſaß ein kokettes Hütchen, eine leichte Manttlle hatte 
fie über die zarten, runden Schultern geworfen und 
in den kleinen, winzigen Händchen hielt ſte ihre 
Handſchuße. 

„Laſſen Sie mich erſt dieſes allerliebſte Händchen 
küſſen, ehe Sie es unter dem Handſchuh verbergen,“ 
ſagte Paul, nach der Hand haſchend, die eben in 
den Handſchuh ſchlüpfen wollte, und ſie an die 
Lippen führend, was ſie mit leiſem Widerſtreben 
geſtatte te. 

„Ich bringe fie Ihnen getreulich wieder,“ ſagte 
er dann zu Frau Sturm, während er ihr dle Hand 
reichte, und es lag ein weicher Klang in ſeiner 
Stimme. Dieje nickte lächtlud; ſie ſchien die Ueber⸗ 
zeugung zu haben, daß ſte ihre Tochter in guten 
Händen lleß, und ſüllſchweigend mit feinen Wünſchen 
einverſtanden zu ſeln. Paul nickte den Beiden, die 
in der Fenſterntſche ſaßen, zum Abſchied zu. „Die 


Elſe ging ſchuell noch auf Ele zu und gab ihr 


eigen Kuß. ! 

„Wir kommen bald wieder!“ rief ſie im Weg⸗ 
gehen. g ’ 
Ein Ausdruck dis Glückes lag in dem Gtſicht 
Paul's, ais er an Elſe's Seite auf der Straße 
dahinging. 
nicht in der äußeren Erſcheinung, ſondern in ſeinem 
Wiſen. 51 
Paal ſcherzte und lachte und neckle ſich mit Elſe, 
während ihm das Herz voll war, aber er wußte ſie 
zu nehmen und hatte, trotz der ſchelnbaren, ewigen 
Widerſprüche, ein Verſtändniß für fie, wie es eben 
nur eine birwandte Natur haben konnte. 

In dem großen Stadtpark, in dem Fontalnen 


Es war ein wunderliches Paar — 


ihre ſilbernen Strahlen in Marmorbaſſins warfen, 


umgeben von zahlreichen Blumenparterres, und vir⸗ 
ſchiedene Attheilungen von kxotſſchen Gewächſen 
tinen ſeltenen Anblick gewährten, gingen heute nur 
wenig Spaziergänger in den, von dichten Baum⸗ 
kronen beſchalteten Gängen. 

Die Luft war weich und friſch — Maienluft, 
die die Bruſt mit Behagen einſog; einer der letzten 
Tage des Monats. Schmetterlinge und Blumen 
erfreuten ſich ihres gaukelnden Daſeins in dem war⸗ 
men Sonnenglanze und koſten von Blume zu Blume. 
Der Neptun mit ſeinem Gefolge von Tritonen und 
Naladen in dem großen Fontatsenbecken ſchien ſich 
nach langer Zeit wieder behaglich in feinem naſſen 


Elemente zu fühlen, er blickte unter den Sonnen⸗ 


ſtrahlen, die werm auf feinen Körper und jein Ge⸗ 
ſicht fielen, viel heiterer, als er es noch vor Kurzem 
gethan, und die kleinen Gold- und Silberſiſchchen 
ſplelten luſtig an der Oberfläche des Waſſers. 

Der jus ge Schriſtſteller hielt ſitz überall nicht 


lange auf, er ſchten einen unwiderſtehlichen Zug nach 


Einſamkrit zu empfinden und führte jene Begleiter in, 
veren Aufmerkſamkeit er durch fein Geplauder abzu- 
lenken ſuchte, von dieſer anfänglich unbemerkt, in 
immer entlegene Partien des Parkes. 


„Aber wo gehen wir denn bin?“ fragte Elſe, 


die endlich darauf aufmeikſam wurde. „Hier iſt ja 
kein Menſch, und Sie wollten mir ja eine intereſ⸗ 
ſante Figur zeigen!“ 

„Eben des halb müſſen wir diſſen Weg nehmen, 
ſagte Paul. Sie befanden ſich in einem Selten ⸗ 


ich jagen wollte, ich möchte eine nemeinfame Partie gegen.“ ſagte Paul munter und ging mit ausge»! Zeit wid Euch wobl nicht lang werden,“ ſagte er. wege, in dem keln Spaziergänger zu ſeben war. 


Börſen⸗Werieht. 

21. Juli. Wetter: freundlich. Temp. 
7° W. m. 28. 3“, Wind SO. 

Wetzen feſt, per 1000 Kigr. lolo gelb. u weiß 180— 


tettin 
1 17⁰ 


1.93, geringer u. feuchter 162-179 bez., per Juli 194,5 


B., per Juli⸗Auguſt 193,5 bez., per September⸗Oktober 
195 bez. per Oklober⸗Nobembe, 196 B. = 

gen feſt, per 1000 Klgr. Toto int. 135— 140, geringer 

mit Geruch 131—184, per Juli 143—143,5 bez., per 

uli⸗Auguſt do., per September⸗Oktober 144,5—145 
bez., per Oktober⸗November 146—146,5—146 bez., per 
April⸗Mai 149,5 — 150,5 bez. 

Hafer unverändert, per 1000 Kelgr. Toto inl. 134—140 

bez., per September⸗Oktober 137 G. 

Winterrübſen bagger ber 1000 aum, Into u. 
nr 527 . 284.294 bez., per September ⸗Oktober 
2 „DT ez. 

Rüböl geſchäſtslos, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei 
Kl. 67 B., per Juli 65 B., per Auguſt. 63,5 B., ver 
September⸗Oktober 62 B., per Oltober⸗November 62 B., 
per April⸗Mai 63 B. 

Spiritus matt, per 10,000 Liter ¼ loko ohne Faß 
56,5 bez., per Juli 56 bez., per Juli⸗Auguſt do., per 
Auguſt⸗September 56— 56,1 bez., per September⸗Oktober 
54—53,8 bez., 53,9 B. u. G., per Oltober⸗November 
52,2 bez. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 7,7 tr. bez. 


Eiſenbahn-Direßtionsbezirk Berlin 


Die Anlieferung von 
4 


r 


1393 kg 340 mm hohen, 137 mm flanſch⸗ 
breiten Walzeiſenträgern doppel Tför⸗ 
migen Profils, 

kg gußeiſernen Auflager⸗Platten für 
dieſelben 


36964 kg gußeiſernen durchbrocheuen Belags⸗Platten, 
ſowie die Ausführung von 2 in verzinktem bom⸗ 
birten Wellenblech herzuſtellenden Ueberdachungen 
der Waage» Buden von zufammen 69,9 qm, in 
Horizontal⸗Projektion gerufen, für den Umbau der 
Petroleum⸗Rampe auf dem Zentral⸗Güterbahnhof 


zu Stettin 
ſoll in Submiſſion vergeben werden. 
Verſiegelte mit entsprechender Aufſchriſt versehene 


Offerten find uns franfirt bis zum 26. Juli er., Nach⸗ 

mittags 6 Uhr, einzureichen. Die Eröffnung der Offerten 

erfolgt am 27. Juli cr. Vormittags 10 Uhr. 
Lieeferungs⸗Bedingungen ꝛc. find gegen franko Ein⸗ 

endung von 0,75 Mk. von unſerem Bureau⸗Vorſteher 
Kersten, Karlſtr, 1 hier, zu beziehen; auch fe den 
Bedingungen 2c. in den Expeditionen der Submiſſions⸗ 
Zeitung „Cvelop“, des deutſchen Submiſſions⸗An⸗ 

e in Berlin, im Bureau des Berliner Baumarkt 

erlin, ſowie in unſerem Bauſekretarigt Karlſtraße 1 

 Bimmer 1, zur Einſichtnahme aus. v 
Stettin, den 14. Juli 1883. a 

N Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 

Berlin⸗Stettin. 


 Eifenbahn-Dircktionsbesich Berlin. 


Die Lieferung von 60,28 lfd. Metern 
Granit⸗Bordſchwellen und 755 qm Gra⸗ 
nit⸗ (Trottoir⸗) Belagsplatten für den 
. Umbau der Petroleums⸗Rampe auf dem 
FCentral⸗Güterbahnhof Stettin, ſoll in 

1 Submiſſion vergeben werden. Verſiegelte 

und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten ſind 

bis — 26. J 


E 


| „Juli er., Nachmittags 6 Uhr, frankirt an 

Reichen. Die Ccöffnung der 2 — erfolgt am 

27, Juli cr. Vormittags 11 Uhr. 

1 B Bieferungebebihtgtntgen ze. find gegen Franko⸗Einſen⸗ 
Mark von unſerem Bureau⸗Vorſteher 

Nr. 1 hier, zu beziehen, liegen 
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Submiſſions al. un Per zu 
8 Bauſecretariat hier, K 
7 ichtnahme au 


Ein Grundſtück mit 2 gutgängigen Laden⸗ Hi 
. geſchäflen, an eiuer d. neueren Hauptſtraß. in 


Steiiin beleg gut rentir., iſt wegen anderer 
lernehm. ſehr preiswerth 
a Nur 12900 20 iswerih zu verk. 
u. 


Reelle Selbſit wollen Offerten 
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400 TAFELN U. IM TEXTE. 


Fettige Wäſche jeder Art. 


5 Die beſonderen Vorzüge unſerer Handlung ſind 
großsartigſte Auswahl, 
ſfauberſte vorzüglichſte Arbeit, 
5 ſolideſte beſte Stoffe 


(dtfeinerlei Fabrikwaare), 


ö außerordentlich billige Preiſe. 


Bettf 


Uberhemden, 


Chemiſettes, Kragen, Manſchelten, 
Trikotjacken u. Beinkleider. 


edern und Daunen. 
Nur beſte böhmiſche Waare 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Beſondere Preis⸗Vergünſtigungen bei Einkäufen zu 
Ausſtattungen. 


Gebrüder Aren, 
Breeiteſtraße 33. 


BERN SIR 


Eiſenbahn-Direktionsbezirk Berlin. | 


Bekanntmachung 
Die im Bereiche des unterzeichneten 
wee ir ehe an⸗ 
r gejanmelten, für Eiſenbahnzwecke nicht 
— mehr verwendbaren alten Oberbau⸗ je 
Baumaterialien, als: 
Schienen, Gußeiſen, Schmelzeiſen, Schmiedeeiſen, 
Eiſenblech, Eiſendraht, Zink, Kupfer, Meſſing und 
diverſe andere Materialien, 
ſollen im Wege der Licitation verkauft werden. 
Verſiegelte Offerten ſind mit der Aufſchrift: 
„Offerten auf den Ankauf alter Materialien“ 


bis zum 17. Auguſt er., Vormittags 10 Uhr, an uns 


einzureichen. 

Die Verkaufsbedingungen nebſt ſpezieller Ueberſicht der 
zum Verkauf kommenden Materialien und Offertenformu⸗ 
lare ſind auf portofreie Anfrage gegen Erſtattung der 


Kopialien mit 1 % von dem Bureau⸗Vorſtande in 


Steitin, Karlſtraße 1, zu beziehen. 


Je ein Exemplar derſelben liegt in der Redaktion des 


deutſchen Submiſſions⸗Anzeigers, der Submiſſionszeitung 
„Cyelop“, des Centralblattes der Bauverwaltung, im 
Bureau des Berliner Baumarkts, in der Borſen⸗Regiſtratur 


in Berlin und bei dem Magazin⸗Verwalter Petzold in 


Stettin, Berliner Bahnhof, zur unentgeltlichen Einſicht⸗ 
nahme aus. 
Stettin, den 15. Juli 1888, 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin⸗Stettin. 


Stettin, den 21. Juli 1883. 


Bekanntmachung. 


Es wird erſucht, den Aufenthalt des früheren, hier 


wohnhaft geweſenen Handelsmanns Christian Frie- 
drich Wellnitz, zu Gutsdorff am 23. September 
1835 geboren, hierher zu II 38/6. 83 mitzutheilen. 


zieht 


in Pommern umher, beſucht die Märkte, indem er Handel 


ohne Steuerzahlung betreibt. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
J. V 


2. . 
Held. 


|| Matifeldt & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 


von Bremen ws 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 
Alle Auskunft unentgeltlich. 


Weſterland auf 


Sylt, 


— 


kraftigſte 8 „ an der Weſtküſte Schleswigs liegendes N 
Nordſeebad ane Aang Juni und ſchleßt 


Mitte Oktoder. Poſt und Telegraph. Täglich Ver⸗ 
bindung mit dem Feſtlande vermittelſt des neuen großen 
Räderdampfers Sylt und des Schraubendampfers 
Germania. 
Platz Pe 


Durch viele Neubauten iſt bedeutend mehr 


Proſpekte u. Dampfſchiffs⸗Jahrpläne ſind gratis 


durch die Annoncen⸗Expeditionen von Mansenst 
Vogler und die Badeverwaltung zu beziehen. 


Ein ſchönes Grundſtück mit 9 Morgen Land, worin 


| Materiale und Deſtillations⸗Geſchäft mit mindeſtens 
1000 Thlr. jährlichem Reingewinn, ſoll verkauft werden. 


Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8, 


An eintr Keinen Bank blieb Paul ſtehen und lud 
Eiſe ein, Platz zu nehmen. 

„Nein, nein,“ wehrte Elſe ängſtlich, „ich mag 
mich nicht ſitzen, wir wollen wieder zurückgehen.“ 

„Aber ich fühle mich ſterbens müde,“ ſagte Paul, 
iodem er ſich auf der Bank nlederliiß, „und Sie 
können unmöglich jo unmenſchlich fein und mich 
verlaſſen, denn es wäre gar nicht jo unmötzlich, 
daß ich vor Schwäche ia Ohnmacht fiele.“ 

Elſe ſah ihn unſchlüſſig an und ſetzte ſich daun 
ebenfalls auf die Bart, doch jo, daß ela kleiner 
Zwiſcheuraum ſie trennte. 

„So,“ ſagte Paul, „nun nichten Sie einmal 
Ihre Aagen gefärigft dort nach dem Bosket ſchräg 
gegenüber. Kennen Sie den lleinen loſen Schalk 
dort?“ 

Elfe ſolgte der Richtung jeiner Haud. Aus dem 
bezeichneten Bosket lauſchte auf einem Poſtament 
ein. Heiner marmorner Amor hervor. Die Hände 
hielten den geſpannten Bogen, auf dem ein Pfeil 
lag, zum Abdrücken bereit. Sein lifiger Blick ſchien 
auf das Paar auf der Bank gerichtet. 

„Ach,“ ſagte Elfe erröthend und ſchnell wieder 
wegſehend, „wenn Sie mir weiter nichts zeigen 
wollen — den babe ich ſchon geſehen.“ 

„Ab, ſo wiſſen Ste alſo auch ſchon dem kleinen 


Schäler! Ich habe hier ſchon manchmal geſeſſen 
und melnen Phantaſten nach gehangen und dabei 
daran gedacht, was für ein vaſſender Ort dies für 
ein Liebtspärchen if. Meinen Sie nicht, Elfe?“ 

„Ach, das weiß ich nicht,“ ſagte fie, der es be⸗ 
llommen wurde. „Wir wollen gehen!“ 

„Nun wird der Llebſten bang um's Herz, 
Ein Mädchen iſt ein ſchüchtern Weſen,“ 
ſagte Paul wie im Selbſtgeſpräch und fuhr dann, 
ohne ihre Mahuung zu beachten, fort: 

„Ich habe mit dem Hiinen Schelm dort noch 
tin ernſtliches Renkontre abzumachen. Der unver- 
ſchämte Bengel hat meine häufige Anweſenbeit be⸗ 
nutzt, mir einen feiner Pfeile ins Herz zu ſchießen. 
Cotweder muß ih nun wie ein verwundeter Huſch 
verbluten oder es findet ſich Jemand, der ſich mei⸗ 
ner erbarmt und mir die Wunde bellt. Fühlen 
Bi feinen Beruf zur barmherzigen Schweſter, 

t “ 

„Ach, reden Sie doch nicht jo närriſches Zeug!“ 
ſagte das junge Mädchen und ſah ihn ſchüch tern 
von der Seite an. 

„Es wäre kein Wunder, wenn man närriſch 
dabei würde,“ entgegnete er, „aber wenn man alle 
Narren von dieſer Sorte einſperren wollte, dann 
hätte man ihrer jo viele unterzobrirgen, daß man 
wabrſchelnlich alle Kaſernen und Wirtbsbäuſer zu 


Hülfe nehmen müßte, und am Ende fände man 
gar nicht Wärter genug für die Pfleglinge. Sehen 
Sie, Elſe, wir Menſchen find eine wunderliche Ge⸗ 
ſellſchaft in dirſem Punkte. Am Ende iſt es doch 
überall dieſelbe Geſchichte und doch treibt Jeder 
dieſe wichtige Angelegenheit verſchleden je nach ſei⸗ 
rer Konſtitution. Der Eine iſt ſe mental vnd 
ſeuſzt den Mond und die Sterne an, die doch 
wahrhaftig unſchuldig an feinem Elend find und 
ibm beim beflen Willen nicht helfen können. Ein 
Anderer macht Verſe und dieſe Sorte iſt die 
ſchlimmſte, denn lein Bekannter oder Redakteur iſt 
vor ihnen ſicher, und ſchließlich welß mer nicht, ob 
fie den Gegenſland ihrer Liebe oder ihre Verſe mehr 
anbeten. Wieder Andere ſchießen ſich todt, und 
noch Andere ſuchen ihre Liebe in Bairiſch Bier oder 
Branntwein zu ertränken. Was nun meine Wenig⸗ 
keit anbelangt, jo habe ich mich immer jo viel wle 
möglich durch ſchlechte Witze darüber hinweg zu 
helfen geſucht; das iſt überhaupt mein Arkanum 
gegen alle Plagen, deern es nicht wenige giebt. 
Ich bin aber zu der Anſicht gekommen, daß es 
prakiifcher ſei, die Sache beim Kopfe zu nehmen und 
ein- für allemal zum Abſchluß zu bringen. 

Er legte plötzlich ſeinen Arm um Eiſe und jeg 
die ſich Sträubende an ſſch. 

„Und darum, Elfe, will ich Sie fragen, ob Sie 


es mit mir ſchlechtem Burſchen verſuchen wollen für 
dieſe lurze Lebenszeit. Daß meine häufigen Beſuche 
einen tieferen Grund hatten, als nur den der Ver⸗ 

ehrung für die Geſchicklichleit, mit der Sie ſich der 
tragiſchen und komiſchen Muſe manchmal widmeten, 

das kann ſelbſt Ihnen, kleiner Irrwiſch, nicht ent⸗ 
gangen ſein. Einmal muß die Sache doch zum 
Austrag gebracht werden. Urd die Gelegenheit 
ſcheint mir ganz günſtig, und vor dem kleinen Amor 
brauchen Ste ſich nicht zu geniren, der hat Schaden 
angerichttt und mag fi die Augen zuhalten. So 
frage ich denn, wollen Sie min füß-s lleiches 
Weibchen werden? Du ſollſt es gut bet wir haben, 
Heine luſtige Elſe, ich werde Dich auf Händen 
tragen duchſtäblich und ſigürlich, und alle Deine 
Zünſche erfüllen.“ 

„Aber Herr Arnſtein —“ wehrte das Mädchen 
in großer Verwirrung. 

„Das ift keine Antwort auf weine Frage“, ſagte 
er. „Wenn Du es mir nicht ſagen willſt, dann 
werde ich Dir das Geſtändaiß von den roſtgen 
Lippen lüſſen und Dir, kleine Undine, damit eine 
Seele tinyauchen.“ 


(Gortſeßung folgt.) 


Ziehungs⸗Liſte 
zur 4. Klaſſe ** 1 Sr Klaſſen⸗Lotterie 


er. unter 300 Mark. 


Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, 
den Gewinn von 210 Mark. 


(Ohne Garantie.) 
141 53 278 89 491 513 26 72 615 23 43 830 
911 


30 
1121 63 84 93 293 404 78 519 96 606 73 85 
91 792 862 93 991 
227 81 451 605 16 83 703 39 


2037 70 94 174 
82 963 92 

3094 126 80 83 96 206 12 23 44 302 498 513 
45 49 54 56 620 745 808 33 36 48 56 58 74 
95 933 40 

4011 346 460 534 46 (300) 52 729 83 87 850 
934 43 81 93 

5022 (300) 223 35 48 57 73 336 54 402 13 35 
544 95 654 761 93 826 63 65 96 994 

6020 60 90 170 98 206 61 303 68 85 417 39 
46 559 (300) 729 808 17 78 87 90 938 63 

7056 88 93 94 117 69 75 283 93 432 33 87 92 
517 (300) 86 790 97 871 80 980 

8083 142 46 95 221 339 65 (300) 77 429 45 875 
509 632 717 860 

9051 102 203 11 50 87 319 37 50 441 513 615 
66 627 36 730 939 

10122 59 72 82 202 (300) 12 33 334 76 520 50 
53 97 616 22 749 813 921 

4467 1 71 222 359 494 516 97 734 38 55 812 


16 

120% 22 47 (300) 105 63 301 24 460 70 571 
600 66 88 748 (300) 87 877 915 22 94 

13016 (300) 27 56 99 166 357 94 533 608 751 
76 908 66 72 84 (300) 

14073 97 103 16 200 5 309 70 406 21 697 712 
45 57 82 875 937 64 

15134 37 89 288 97 303 23 58 90 445 (300) 
509 51 55 640 86 780 946 75 

16015 50 165 200 26 37 315 35 37 63 66 452 
58 59 88 613 (300) 33 (300) 71 799 (300) 46 


300) 

17198 204 98 305 15 55 62 427 71 572 98 633 
50 60 73 94 111 41 44 54 96 818 44 87 977 80 

18027 85 100 47 212 339 65 426 518 59 75 
633 83 705 50 885 89 99 984 

19018 88 124 207 350 463 500 31 33 631 83 
96 726 36 67 71 904 34 60 

20015 20 105 15 49 57 66 84 351 62 97 424 56 
508 54 611 16 18 754 60 837 907 59 (300) 

21014 28 30 61 75 100 89 201 10 53 (300) 95 
314 414 93 506 86 627 63 716 877 88 911 
14 32 (300) 63 

22003 93 146 (300) 63 325 88 465 70 83(300) 

503 40 69 91 608 41 72 847 86 943 53 66 

23215 44 53 (300) 68 311 47 55 74 411 566 

70 gu 33 91 700 54 (300) 90 943 44 (300) 


24135 57 225 65 336 76 (300) 94 412 89 606 
21 28 80 710 36 873 83 929 62 

25113 237 320 40 535 54 79 637 60 959 94 

26004 120 24 91 200 51 57 93 94 336 63 405 
55 > 501 26 58 76 677 832 49 67 85 


22010 (300) 55 113 67 249 90 324 58 458 559 
75 632 709 46 (300) 48 837 48 50 905 85 
28009 135 (300) 44 59 66 222 58 325 505 71 
637 62 716 49 61 62 820 32 63 918 (300) 
50 51 55 

29007 100 14 75 231 35 65 333 74 465 76 
522 42 96 601 734 45 57 (300) 830 98 900 


(300) 27 46 

30013 34 56 60 116 44 216 58 65 9 436 512 
22 35 40 59 90 644 88 99 727 

31011 21 45 96 142 212 42 64 323 464 98 
513 (800) 27 47 66 81 615 20 58 (300) 704 
69 95 803 (300) 74 917 21 69 72 90 94 

32072 118 31 87 243 70 94 97 408 72 592 
633 63 837 60 91 941 76 99 

83005 123 67 248 329 83 422 73 514 36 46 
600 7 710 28 803 30 69 910 21 24 43 62 99 

34057 78 94 95 147 91 212 37 46 62 87 438 
61 533 627 98 710 20 79 94 819 58 95 910 
16 51 57 

35006 190 217 60 82 483 601 7 77 752 909 


79 82 

135, 238 81 411 45 47 526 745 72 
(300) 85 838 57 (300) 922 

37025 30 58 64 (300) 78 88 93 101 200 42 302 
66 82 420 71 526 631 65 „m 78 (300) 
713 76 803.39 (800) 45 54 987 

38077 83 94 106 205 81 96 431 86 539 84 
610 32 41 58 57 763 809 23 82 88 919 99 

39005 24 57 109 283 311 426 (300) 640 87 
702 47 51 (300) 89 874 90 913 

40044 48 82 87 (300) 185 (300) 216 29 323 
32 41 406 26 33 685 732 99 849 (300) 914 
15 (300) 55 81 

41077 148 50 85 248 308 15 425 577 615 
592 53 97 718 (300) 27 71 86 94 805 (300) 


42005 81 92 159 92 238 84 99 375 441 74 
605 57 (300) 92 751 830 56 
43148 270 71 (300) 344 85 400 501 28 66 
678 730 71 937 70 89 92 

44019 20 38 110 22 40 221 30 (300) 89 328 
73 78 96 480 503 15 605 6 18 32 74 93 94 
(300) 700 20 35 82 806 9 31 86 902 23 64 
89 91 


erhielten 


45038 124 38 57 58 84 247 (300) 68 77 97 303 
32 417 509 750 61 82 850 

46009 14 21 68 70 81 139 98 207 332 437 54 
500 49 604 53 707 (300) 931 35 

47026 55 62 183 99 203 (300) 11 16 38 77 91 
n (300) 713 17 34 57 837 913 (300) 


48081 122 (300) 35 237 47 95 (300) 306 52 
a 0. (300) 592 96 643 708 25 61 78 897 

49058 87 19 279 85 93 306 (300) 23 24 515 
614 27 47 73 87 790 808 913 18 45 48 
50018 21 44 104 33 96 298 357 440 510 27 
90 624 55 57 69 705 19 37 85 891 967 


70 73 
51079 120 232 55 403 29 46 599 (300) 660 
67 81 767 832 68 966 
52270 340 43 92 438 55 565 777 854 66 997 
53013 25 51 124 25 277 383 87 490 523 638 
46 830 68 (300) 900 36 58 76 90 92 
54073 (300) 122 67 220 39 49 83 85 353 66 


500 39 605 84 739 48 824 979 

55035 108 241 336 435 559 628 737 60 
804 51 86 958 (300) 73 

56016 19 (300) 56 215 38 43 343 74 82 417 


19 541 88 616 791 902 53 94 96 

57447 104 73 (800) 337 75 600095 990 512 (300) 
94 627 82 739 96 937 67 95 

58088 136 83 232 65 (300) 902 0 51 99 518 
37 616 36 40 48 700 83 87 802 53 98 

59165 230 383 (300) 445 (300) 91 93 95 „50 
12 32 55 74 618 44 773 93 939 46 5 

60066 80 98 217 36 67 80 373 403 41 539 
699 700 4 (300) 25 46 68 80 94 886 88 939 

61015 117 51 203 45 63 80 319 49 452 501 
650 53 86 711 (300) 39 975 

62021 28 38 186 468 599 605 35 753 (300) 


300) 

62024 4 082 231 (300) 43 54 89 306 428 39 52 
66 534 55 60 622 734 78 83 957 

64002 173 291 (300) 94 350 92 403 17 24 57 
546 96 637 51 53 730 855 94 

65007 75 113 29 32 (300) 93 292 304 77 455 
69 600 (300) 7 93 97 (300) 883 961 80(300) 99 

66240 62 305 58 83 426 87 90 547 51 72 608 
49 762 92 854 944 45 82 

67028 35 75 139 246 64 941 333 53 466 68 94 
(300) 506 83 658 904 4 

68040 59 76 102 97 264 326 48 427 51 77 509 
48 656 91 732 858 914 18 53 69 

69027 35 311 76 376 403 533 679 (300) 87 
710 97 836 56 71 910 (300) 

70167 292 348 63 78 562 784 828 

71045 53 161 79 217 61 88 95 324 39 (300) 
450 74 584 641 91 765 (3009 804 11 49 

72011 76 201 92 307 514 54 636 70 758 911 
34 47 52 90 

73056 66 122 34 77 279 330 36 55 402 702 73 

13 


8 

74151 216 34 (300) 43 60 81 312 5 73 544 (800) 
723 59 835 46 (300) 914 (300 

75037 63 91 224 40 303 4 428 (300) 50 73 77 
538 (300) 74 637 99 708 18 836 (300) 907 
63 72 (300) 86 

76001 45 76 86 109 (300) 237 62 315 52 400 1 
19 47 56 68 506 97 617 19 (800) 50 60 731 


831 939 67 
209 99 a) =® 79 


77002 136 47 59 (300) 
542 64 625 40 44 759 869 95 

78119 58 201 8 13 90 356 513 21 fr 9003 28 

758 67 883 98 932 


247 58 (300) 308 413 (300) 541 49 773 

88 898 957 

80034 65 89 106 93 (300) 438 572 79 83 632 
92 779 89 98 893 907 21 84 99 

81068 94 118 245 94 384 405 42 55 501 2 
(300) 57 84 643 59 65 711 48 98 826 57 69 
16 937 60 94 

82042 51 69 100 33 230 79 98 430 61 525 (300) 
67 80 602 37 63 737 47 808 17 (300) 22 24 
35 49 59 924 28 57 78 92 97 

83025 82 141 62 206 60 333 (300) 485 589 
646 78 702 4 12 21 37 75 890 995 

84047 81 207 309 16 35 93 434 505 656 718 
24 63 813 34 943 

85003 36 81 98 101 48 (307) 86 298 327 40 
421 85 529 48 50 633 34 59 859 946 

86035 41 86 187 233 38 393 421 63 575 629 
66 712 46 73 79 817 30 44 66 

87043 86 91 102 3 51 32 246 35 334 36 44 73 
406 76 513 34 45 92 609 73 816 38 

88006 98 230 (300) 51 63 82 (300) 306 36 424 
31 557 607 15 954 88 90 

89151 61 97 220 (300) 412 517 79 630 60 76 
802 8 34 40 69 (300) 905 17 81 


90028 50 107 36 305 11 57 69 73 79 88 (300) 
437 534 55 96 657 60 63 73 808 27 48 931 


40 79 

91188 324 47 72 480 553 623 (300) 54 864 96 

92030 58 62 98 176 83 211 348 77 91 92 401 
90 623 706 7 809 32 54 962 

93052 73 112 58 60 68 251 533 92 640 48 (300) 
753 814 915 17 90 93 

94004 24 49 115 27 59 88 (300) 205 89 300 7 
415 (300) 415 en 541 49 84 634 710 55 
812 52 916 52 (300) 77 


Bordeaux-Oxhoite, 


gute reparaturfreie, kauft 500 bis 600 Stück ab Bahn⸗ 
hof Stettin und Kite äußerſte Preisofferten 
S. Sachs, Bunzlau i. Schleſ. 


BR IUlustrirte Preislisten 


Fabrik und 


Prämiirt: 
Cöln 1875. 
Darmstadt 1876, 
Mülheim a/Rh. 1878, 


Pumpen 
Hydraulische Widder. 


Bierdruck-Apparate wa 
Zimmerfontainen. 


Hochheim bel Mainz. 


ZN Badener 
3 Klafjen- 
Lotterie. 


denen, Werthe v. 60000 M 
do. BR 
do. 

do. & 12000 Wi. 
bo. & 10000 „ 


il; 


Sı 2 22 23 12 r 2 2 2 2e2 2% 


d do m 


— 
Scene. 
SXOSPSOuUSOSS9 99595 
SScgecrecececese 


* 22 22 221 222 2 2 N 


1 
2 
2 
1 
1 
2 
5 d 
2 
5 
B 
5 
8 
— 


PF 
BT 3 


2.3.20 2.537278 2 


6 do. à 1000 
Ferner 9962 Gewinne im Werthe von je 90010 M. 
ammen 10,000 Gewinne von 


einer halben Million Dart 


i 1 9. Au 2 
Bichung e Pe 10 57. 


1-Bolllooje für alle 5 Kl en 10.50 M. 
das mit dem General-Debit für hier be 


ene fg. Th. Schröder, Stettin. 


NB. Die Erneuerung zur 2. Klaſſe iſt bis zum 
2. Auguſt zu bewirken 


Kön. Preuss. Lotterie. 


= Schluß der Zieh., 4 Auguſt, 
e an allooſen , 
71 716, Yan, ! 


sı billigſt ab. Bad. ⸗ 
Badenlooſe 2. Kl. à 2 4 105, Voll⸗ 
looſe & 10½ A 
G. A. Kaselow, 


Stettin, 9. 
Die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 


Frauenſtraße 9. 
von 
C. Mentzel & Co., 


Torgelow i. Pomm., Eiſenbahnſtation Jatznick, 
liefert in kurzer Zeit 


rohe und vergoldete Grabkreuze 


zu ſehr billigen Preiſen. 


2 


im 


Ori 
lie 


Die 
Deutsche Wasserwerks-Gesellschaft, 


Höchst a. M. 


liefert als Speelalitat: 


— — —-— — 
der verschiedenartigsten Systeme und allen denkbaren Zwecken 
besonders angepasst für Maus, Gewerbe, Landwirtb- 
schaft u. Induatrie mit Vorrichtungen für Hand-, Gspel- 
und Maschinen- Betrieb. 


California-Pumpen, vertikale und horizontale. 
Sammtliche Armatur-Gegenstände 


für Wasserleitung en, komplet und in einzelnen 


Fontainen, komplet, sowie Figuren und Mündungsstücke. 


Zimmer-Closets 


Kleinſtes Probe aß 50 eh. be 35 bi. pr. Liter excl. Faß. 


Aepfelwein- Champagner. 
Kleinfte En > 8 A es zu — 25 ze x incl. Packung. 
rei ochhe ch 
Nur das Beſte und Feinfte, ar desen Serürken erf eriftirt, äufßerft wohl⸗ 
ſchmeckend, ſehr geſund, ein wahres Labſal del warmer Witterung, jahrelan, 
1 bei Hitze verfendbar. Auf Wunſch ni Catalog gratis u. franco. 


Schaumweinſabrik⸗ u. Meinantäbefiker. } 


gratis und franko, 


Giesserei, 


Prämiirt: 
Offenbach 1879. 


Sidney Sidney 1879/80. 
Düsseldorf 1880. 1880. 


Closets, Waschtlsche, 
Bade- Einriehtangen 


Theilen, Badeöfen. 
alle dazu gehörigen Armaturen. 


mit u, ohne Wasser- 
spülung. 


——— 


& Johann Boller, 


I Möbel, M 
Spiegel und Polſter⸗ 
waaren Fabrik 


Max Borchardt, 


empfiehlt ihr großes Lager von nur reell 


earbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein⸗ 
15 bis e eleganteſten zu noch nicht dageweſenen 


Eiſengießerei u. Maſchinenfabril 


C. Mentzel & Co., 


Torgelow i. Pomm., EifenbahnftetionJabnid, 
liefert zu enorm billigen Preiſen ſehr fi 


Guß für Maſchinenbauer, 


fabricirt aus beſtem ſchottiſchen und engliſchen Roheiſen. 


Heirat h. sis Sea 
amilien⸗Journal Berlin, Fee d 5 5 ent 
ält nur Heirathsofferten vom Adel u ürgerſtand. 
Verſandt verſchloſſen. 
Retourmarken 65. 2, erb. 


Manufalturwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
1 einen 1 jungen Mann. Photo 8 


iffe erw 
1550 Zeugniſſ u 


Soldin. 
Eine Erzieherm, 
ahr. thät., vo eugn., ſ. 3. 1. Okt. e. Stelle. Gef. 

5517 t unter L. N. — nt die Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3. 

2 bis 3 tüchtige Steinſetzer⸗Geſellen erhalten dauernde 
Beſchäftigung pro Tag 4 beim 3 
Seykora in Greifswald, Langereihe Nr. 


Junge Kaufleute, ae 1 Sue 


Pomm. Stellenverm.⸗Bureau, Greifswald. | 
— — LEE ce ae 
Tüchtige Maurergeſellen finden bei gutem Lohn dauernde 
Beſchäftigun 
e R. Ziles mer, Maurermeiſter, 
Tempelburg. 
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